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Deutſchland. 

Berlin, 26. Mal. Se. Maj. der König nahmen heute die 
Vorträge des Miniſters v. Mühler und des Wirkl. Geh. Raths 
v. Savigny entgegen und ertheilten Audienzen an die Herren von 
Taczanowsky und den Konſul Blücher. 

— 27. Mat. Se. Maj. der König empfingen beute Mor- 
gen den Ober-Zägermeifter Grafen Aſſeburg, bierauf Se. König⸗ 
liche Hoheit den Prinzen Adalbert, der ſich vor ſeiner Abreiſe 
nach Kiel verabſchledete, dann den General-Adjutanten, General 
der Jufanterie v. Bonin. Um 11 Uhr nahmen Se. Majeſtät der 
König in Gegenwart des Gouverneurs und ſtellvertretenden Kom⸗ 
mandanten militäriſche Meldungen und darauf den Vortrag des 
Civil-Kabinets entgegen. 

— Ibre Königlichen Hobeiten der Prinz und die Frau Prin- 
jeſſin Karl begingen geſtern Höhflipren 40. Hochzeitstag. Nach⸗ 
mittags fand bel Ihren Königlichen Hoheiten Familien-Diner ſtatt. 
Die Ueberſtedelung des Prinzlichen Paares nach Schloß Glienicke, 
welche wegen der kalten Witterung noch verſchoben ward, ſoll nun⸗ 
mehr am Mittwoch erfolgen. ; 

Berlin, 25. Mal. (K. Z.) Die Ratiſikatlon des Lon⸗ 
doner Vertrages hat ſich noch verzögert, und es hieß heute, fie 
werde, wenn die feblenden Dokumente nicht inzwiſchen eingetroffen 
find, vielleicht erſt Montag oder Dienſtag zu erwarten jein. Der 
von Ihnen inzwiſchen veröffentlichte Text des Vertrages wird von 
den biefigen miniſteriellen Blättern wiedergegeben. An der Echt⸗ 
beit deſſelben iſt denn auch wohl nicht zu zweifeln, und den aus 
der Luft gegriffenen Kommentaren einiger Pariſer Blätter, von 
welchen einige bis zu direkten Fälſchungen des Inhaltes vorge- 
gangen find, wird damit wohl ein Ende gemacht ſein. Die Be- 
pbhauptung, daß das Groß berzogthum ohne Vertragsbruch und ohne 

einen Kriegsfall zu ſchaffen veräußert werden könne, iſt nunmehr 
durch den Wortlaut des Vertrages authentiſch widerlegt. Auf 
die Zollvereinefrage kommen die minifterielen Blätter beute noch- 
mals in dem geſtern erwähnten Sinne zurück. Die „Neue Preu- 
ßiſche Zeitung“ ſtellt die Behauptung des „Etendard“ über die in⸗ 
tendirte Berufung einer europäiſchen Kommiſſion nochmals aus⸗ 
drücklich in Abrede. Es wird uns außerdem wiederholentlich in 
glaublicher Weiſe verſichert, daß von dem angeblichen Wunſche 
Luxemburgs, aus dem Zollverein zu treten, welchem, wie Parijer 
Korreſpondenzen wlſſen wollten, durch die Berufung jener Kom- 
miſſion entſprochen wäre, in den Protokollen nichts enthalten ſei. 

— Die „Zeidler'ſche Korreſpondenz“ ſchreibt: „Die Angaben 


Rußlands in Konſtantinopel zu unſten der Kandloten bel de 
hohen Pforte gemacht haben ſollen, ſo wie einzelne Arttkel der 
ruſſiſchen Preſſe, namentlich des „Journal de St. Petersbourg“, 
ſcheinen zu der Vermuthung geführt zu haben, daß die orientaliſche 
Frage ernſthaft auf dem Tapet je. Sobald dieſe Vorausſetzung 
einmal Wurzel gefaßt, lag es nach dem glücklichen Erfolge der 
Londoner Konferenz ziemlich nahe, auch eine Konferenz für jene 
große Frage in nahe Ausſicht zu ſtellen. Indeß iſt für die eine 
wie für die andere Vorausſetzung, reſp. Mittheilung, keine faktiſche 
Unterlage zu finden; auch find die Nachrichten über diplomatiſche 
Schritte Frankreichs und Rußlands zu Konſtantinopel dahin zu 
beſchränken, daß dieſelben ſich lediglich auf die Befreiung Kandia’s 
bezogen, keineswegs auf eine Abtretung der Inſel an das König- 
reich Griechenland.“ 

— Dem Miniſterium der Unterrichts- und Mebizinal-Ange- 
legenheiten gebt jetzt ein Geſuch des norddeutſchen Apotheker⸗Ver⸗ 
eins um Einfübrung der vor zwei Jahren im Hinblicke auf eine 
Einigung Deutſchlands verfaßten pharmacopoea Germaniae 
an Stelle der jetzt in Preußen geſeßzlich geltenden pharmacopoea 
Borussica ed. VII. zu. Die pharmacopoea Germaniae erſtrebt 
die Gleichmäßigkeit der Arzneivorjcriften innerhalb Deutſchlands, 
giebt die Bereitungsformeln für die wichtigſten Zubereitungen nach 
dem neueſten Stande der Naturwiſſenſchaften und mit Rückſicht 
auf die eingebürgerten Gewohnheiten und dringenden Bedürfniſſe 
der praktiſchen Heilkunde, dabet möglichſt alle Gegenden des gro- 
ßen Vaterlandes betückſichtigend und doch alles Veraltete hier weg⸗ 
laſſend. Die einzuführende Pharmakopöe führt keine neuen Ma- 
giſtralformeln ein, ſondern bringt nur die vorhandenen gebräuch⸗ 
lichſten, und indem ſie ſich hierin ganz beſonders an das mit der 
preußiſchen Pharmacopde vertraute deutſche Gebiet anlehnt, hat fie 
auch die Nomenclatur der neueſten preußiſchen Pharmacopöe an- 
genommen. Sie ſchreibt auch die Gewichtsmengen im declmalen 
Syſtem vor und bahnt der Einführung des Grammengewichte 
den Weg. 

— Das „Mil.⸗W.“ enthält folgende Berichtigung: 

Die Nr. 7304 der „Weſer-Zeitung“ enthält eine auch in an- 
dere Zeitungen übergegangene Korreſpondenz d. d. Berlin, den 
16. Mat, in welcher an die Beſtimmung, daß in dieſem Jahre jo 
viele Mannſchaften von zweijähriger Dienftzeit zur Dispofition 
beurlaubt werden ſollen, als behufs Einſtellung der feſtgeſtellten 
Rekrutenzahl erforderlich erſcheint, Betrachtungen geknüpft wer⸗ 
den, die uns zu folgenden berichtigenden Bemerkungen veranlaſſen. 
Es muß zunächſt hervorgehoben werden, daß die regelmäßige 
Beurlaubung von Mannſchaften nach zweijähriger Dienſtzeit zur 
Diepofition der Truppenthetle eine Maßregel iſt, welche nicht etwa 
erſt aus den Jahren 1863—65 datirt, wie jene Correſpondenz an- 
nimmt, ſondern bet den Garde-Truppen ſchon ſeit 1816, bei den 
Linien-Truppen aber ſeit 1857 beſteht. Bel der Infanterie be⸗ 
trug die Zahl der Die poſttions-Urlauber früher jährlich 5 Mann 
per Kompagnie, vor einigen Jahren iſt ſie auf 10 Mann erhöht, 
jo daß bei dieſer Waffe jahrlich 9000 — 10,000 Mann nach zwei⸗ 
jähriger Dienſtzeit beurlaubt und eben jo viel Rekruten mehr ein⸗ 
geſtellt wurden. Ein ähnliches Verhältniß fand bei den anderen 


* 


Morgenblatt. 


Waffen ſtatt. Die im Laufe des Sommers eintretenden Man- 
quements werden bei den Truppentheilen durch Einziehung von 
Dispoſttlons-Urlaubern gedeckt. — Dieſes Verfahren wird ohne 
Zwelfel auch in Zukunft beibehalten und auf alle Truppen des 
norddeutſchen Bundes ausgedehnt werden; nur für die Kavallerie 
iſt es durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 20. v. Mes. auf- 
gehoben worden. Wenn für dieſes und das nächſte Jahr 
die Beurlaubungen zur Dispofition der Truppentheile eine 
größere Ausdehnung erhalten, jo geſchteht dies, wie in der be- 
treffenden Allerböchſten Kabinets -DOrdre ausdrücklich ausgeſprochen 
iſt, zu dem Zwecke, um baldigſt zu dem regelmäßigen Erſatz⸗ 
Turnus zurückzukehren, welcher einerjeite durch die Verluſte des 
Feldzuges, andererſelts durch die bedeutend ſtärkere Rekruten-Ein⸗ 
ſtellung des vorigen Jahres eftört worden iſt. Es kann dies nur 
erreicht werden, indem man ohne Rückſicht auf die augenblickliche 
Zuſammenſetzung der Truppentheile nach Dienſtaltersklaſſen in die- 
jelben die durchſchntttliche Jahres-⸗Erſatz-Quote in dieſem und den 
nächſtfolgenden Jahren einſtellt. Alsdann tritt aber die Frage 
heran, ob man die überſchleßenden Mannſchaften über den Etat 
bei der Fahne behalten oder beurlauben will. Im Jatereſſe des 
Landes iſt die letztere Maßregel vorgezogen worden. 

— Nach Mittbeilung des franzöſiſchen „Moniteur“ hat der 
biefige franzöſiſche Botſchafter nach Paris gemeldet, daß Preußen 
nunmehr auch das internationale Meerſignal⸗Syſtem angenommen 
bat. Das Berliner Kabinet würde ſich gleichzeitig bemühen, auch 
die ſeefahtenden Staaten des norddeutſchen Bundes zur Annahme 
dieſes Syſtems zu veranlaſſen. 

— Aus Liegnitz war, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, eine De⸗ 
putation (Staatemtuiſter a. D. v. Elsner, Landſchafts⸗Direktot 
v. Roſen und Dberbürgermeifter Boeck) bier anweſend, um Se. 
Majeſtät den König zu dem am 6. Junt bevorlehenden Jubeltage 
nach Lleguitz einzuladen, den das Königs -Grenadter-Regiment be- 
geht, um den Tag zu felen, an welchem Se. Majeſtät der König 
vor 50 Jahren, damals Prinz Wilhelm, zum Cbef deſſelben er- 
nannt worden. Allerböchſtderſelbe zog die Deputation zur Tafel 
und bezeichnete ſein Erſcheinen als höchſt wahrſcheinlich. 

— Die Kommiſſton des Herreuhauſes zur Berichterſtattung 
über die Aufhebung der Zinsbeſchränkungen hält am 31. Mat eine 
Sitzung. 

Hannover, 25. Mal. Es ſcheint nun, nach angebllch 
glaubwürdigen Mittheilungen, daß die Königin fi ernſtlich rüſtet, 
zu gehen. An Schaufenſtern, die ihrem und ihres Hauſes Bil⸗ 
dern vorzugswe N waren, ſiebt man heute leere Stellen, 


men nach, unter Androhung eventueller Geſchäftsſchlteßung ver⸗ 
boten. Ware hier nicht ſeit Jahren ſchon mit dieſen Bildern und 
Buſten eine für das empfängliche Gemüth des Königs wahrſchein⸗ 
lich derauſchende Abgötterei getrieben, wer weiß, ob die, welche 
ſich darin geſielen, nicht heute das Original noch hätten, womit 
nicht geſagt fein ſoll, daß das ein Glück wäre. 1,200,000 Fres. 
giebt das Tageblatt als die Summe an, die zur Kriegsſchürung 
von Hletzing nach Paris gegangen wäre. 

Ausland. 

Wien, 24. Mai. Der Gemeinderath von Wien hat ein- 
ſtimuig beſchloſſen, den Reichsrath aufzufordern, Alles aufzubieten, 
um die Siſtirung der Befefigung von Wien herbeizuführen. Der 
Gemelnderath bezieht ſich dabei auf einen Ausſpruch des gefeierten 
Erzberzogs Karl, Oeſterreichs erſten Feldberrn in dieſem Jahrbun⸗ 
derte: „daß die Behauptung der Stadt Wien heutzutage überhaupt 
nicht möglich ſei, da der Woblſtand zu groß und die Art, Krleg 
zu führen, zu menſchlich ſel, um eine ſolche Stadt der Beſchleßung 
oder Zerſtörung ihrer Habe auszusetzen.“ Es folgt eine Berwei- 
jung auf die Koſten der Befeſtigung von Paris, um, geſtützt dar⸗ 
auf, die Koſten für Wien auf 300 Millionen Gulden anzuſchlagen. 
Die Petitton kommt dann nochmals mit Berufung auf militärtjche 
Autoritäten, auf die Nuplofigteit der Befeſtigung großer Haupt- 
ſtadte zurück und regt endlich die Frage an, ob Wien gegen die 
Wiener ſelbſt befeſtigt werden ſolle. Dieſem Gedanken will der 
Gemeinderath keinen Raum geben; er weiſt ihn als der erhabenen 
Denkungsart Sr. Majeſtät und der erleuchteten Männer, welche 
den Rath der Krone bilden, unwürdig zurück, allein er kann ſich 
der Erwägung nicht verschließen, daß, jo lange nicht die unabmweis- 
liche Nothwendigkeit der Verwandlung der Reichs hauptſtadt in eine 
mehr denn eine Million Bewohner umſchließende Rieſenfeſtung zur 
Abwehr eines äußeren Feindes unwiderleglich nachgewieſen und ge- 
gen all die zahlreichen wohlbegründeten Einwendungen überzeugend 
dargelegt iſt, der böſe Keim jenes Mißtrauens, des gefäbrlichſten 
An deinde, in den Herzen der Bevölkerung Wiens Wurzel faſſen 

unte.“ 

Agram, 22. Mal. Ein bereits im Miniſterrathe feſtge⸗ 
ſtelltes Antworts-Reſkript ſoll den Standpunkt des Königl. Reſkripte 
vom 23. April 1867 wahren und noch einmal die Wahl der Krö⸗ 
nungs - Deputirten fordern. Die Weigerung würde die ſofortige 
Landtags-Auflöſung und Vornahme direkter Wahlen nach ſich zleben, 
well die Hoffnung vorhanden ſei, daß das Reſultat untonsgünftig 
ausfallen werde, 

Paris, 25. Mal. Heute Morgen fuhren der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin nach der Ausſtellung. Sie waren nur von 
wenigen Perſonen begleitet; auch fand in der Ausftellung kein 
offizieller Empfang ſtatt, da ſie fi inkognito dorthin begeben. Ihr 
erſter Beſuch galt der preußlſchen Ausſtellung; dann beſuchten fie 
die franzöſiſche Galerie und zuletzt den Park, wo ſie natürlich nicht 
verfehlten, die Relterſtatue Wilbelm's I. einer Beſichtigung zu 
würdigen. Die Kronprinzeſſin trug einen ſehr einfachen Morgen- 
anzug; fie ließ ſich in einem Rollwagen fahren, während der Prinz, 
ſelbſtverſtändlich in Civil, neben Ihe herging. Das Inkognito des 


Dienſtag den 28. Mai. 


der Neutralifation der Fremden in Frankreich. Bis jetzt mußte ein 


e a SEN ar ER 
. 
* 


Preis in Stettin vierteljähreich 1 Tylr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12 ½ Sgr.; 4 
für Preußen viertell. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Stettiner Zeitung. 


1867. 


— 


Primlichen Paares konnte, zumal fie ſich in der preußlſchen Aus⸗ 
ſtellung zuerſt einfanden, nicht bewahrt bleiben. Demonſtrationen 
fanden jedoch nicht ſtatt, wenn auch die zu dieſer Stunde wenig 
zahlreichen Beſucher Alle ehrerbletigſt grüßten. In der Ausſtellung 
befanden ſich noch der König und die Königin der Belgler, welche 
letztere ebenfalls in einem Rollwagen durch die Ausſtellung fuhr. 
Um 11 Ubr begaben ſich Ihre Königlichen Hobelten der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin wieder nach dem Botſchafts⸗Hotel zu⸗ 
rück, wo fie frühſtückten. Um 2 Uhr verließen der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin mit ihrem Gefolge in vier Hofwagen die Bot- 
ſchaft, um ſich nach den Tuilerieen zu begeben. Graf v. d. Goltz N 
war ſchon um 1 Uhr dorthin abgegangen. Die hohen Herrſchaf⸗ a 


ten wurden am Eingange des Palais vom Kaiſer und an der * 
großen Treppe von der Kalſerin empfangen. Der Kaiſer kennt * 


bereits den Kronprinzen, jo wie auch die Kaiferin die Prinzeß 4 

Royal, die fie in England und auch bei der Auoftellung von 1855, 

wo ſte mit ihrer hohen Mutter nach Paris kam, zu ſehen Gele- 

genheit hatte. Der Empfang dauerte ungefähr 37 Minuten; der 

Prinz und die Prinzeſſin verließen nämlich um 2 Uhr 43 Minu- 

ten die Tullerieen, woſelbſt fie um 2 Uhr 6 Minuten angekommen 

waren. Militärtſcher Empfang fand nicht ſtatt. Die ganze Eskorte 

des Kronprinzlichen Zuges beſtand aus einem Vorreiter und zwei 

Stallmeiſtern, die hinter den Wagen berritten. Von den Tuilerieen 

fuhren der Kronprinz und die Kronprinzeſſin mit ihrem Gefolge 

zum Könige und der Königin der Belgier und zur Prinzeſſin 

Mathilde. Der Kronprinz trug Generals - Uniform nebſt dem 1 

Großkordon der Ehrenlegion, dem Stern zum Schwarzen Adler- 1 

orden und dem Orden pour le mérite. Die Kronprinzeſſin trug 

ein hellſeidenes Kleid und einen weißen Hut. Die Menge, die 

um die Tuilerteen verſammelt war, war nicht ſehr bedeutend. Das 

Kronprinzliche Paar wurde aber mit großer Sympathie empfan- 

gen und alle grüßten ehrerbietigſt. Dem Publikum ſchien beſon⸗ 

ders der Kronprinz zu gefallen; wie aus Einem Munde rief man 

„Quel bel homme!“ Graf v. d. Goltz begleitete den Kronprinzen 

und die Kronprinzeſſin auf ihren übrigen Beſuchen. Er fuhr jedoch 

in ſeinem eigenen Wagen. Heute Abend iſt Gala-Diner in den 

Tuilerieen. Der Großherzog von Sachſen-Weimar und der Prinz 

Waſa find heute hier angekommen. Sie find auch zum Diner in 1; 

den Tullerteen geladen. Der König von Holland trifft Montag 1 

in den Tullerleen ein. | 
— 24. Mai, In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden 

Körpers wurde das Projekt über die Naturaliſatlon angenommen. 

Das neue Geſetz erleichtet bekanntlich die bisberigen Bedingungen 


Ausländer, um Franzoſe zu werden, nach erhaltenem Domizilsrechte 
in Frankreich dieſes Land zehn Jahre lang bewohnen. Dieſer letz⸗ 
ter Termin wird durch das neue Geſetz auf drei Jahre reduzirt. 
Früher beſaß dann aber auch der naturalifitte Franzoſe noch nicht 
das Recht, zum Deputitten gewählt werden zu können. Nach dem 
neuen Geſetze erhält aber der Fremde mit feiner Naturaliſatton alle 
Rechte, welche ein geborener Franzoſe beſitzt. Der Wortlaut des 
neuen Geſetzes, jo wie es die Kammer annahm, lautet, wie folgt: 
„Art. 1. Die Art. 1 und 2 des Geſetzes vom 3. Dezember 1849 wer⸗ 
den durch die nachſtehenden Verfügungen erſetzt: Art. 1. Ausländer, 
welche nach vollendetem 21. Jahre, in Gemäßbeit des Art. 13 des 
Code Napoléon, die Bewilligung erlangt haben, ihren Aufenthalt 
in Frankreich zu nehmen, und drei Jahre daſelbſt verweilt haben, können 
die fernere Bewilligung erlangen, alle Rechte eines Inländers zu ge- 
nießen. Die drei Jahre zählen von dem Jahre ab, an welchem das Ge⸗ 
ſuch der Autoriſation beim Juſtizminiſterlum einregiſtrirt worden iſt. 
Dem Aufenthalte in Frankreich wird das Verweilen im Auslande gleich- 
geachtet, wenn ſolches in Folge eines von der franzöſiſchen Regierung 
ertheilten Auftrages Statt fand. Ueber das Geſuch der Naturali⸗ 
ſirung entſcheidet, nach vorgängiger Prüfung der Moralität des 
Ausländers, ein Dekret des Kalſers, welches derſelbe auf einen 
Bericht des Juſtiz-Miniſters und nach Anbörung des Staats rathes 5 
erläßt. Art. 2. Die Friſt von drei Jahren, wie fie der voiber- a 
gebende Artikel feſtſtelt, kann auf ein Jahr reducirt werden zu = 
Gunſten von Ausländern, welche Frankreich wichtige Dienfte er- 
wieſen, in Frankreich nützliche Induſtrieen oder Erfindungen ein- 
geführt, bervorragende Talente dorthin mitgebracht oder endlich 
großartige Etabliſſements oder große landwirthſchaftliche Ausbeu- 
tungen gegründet haben.“ Dieſes Geſetz gab zu einer langen 
Diskuſſton Anlaß. Die Oppoſitlon wollte nämlich nicht, daß die 
Regierung auf den Rath der Maires das Domicilrecht ertheilt. 
Sie wollte, daß die Gemeinderäthe das Recht erhalten, diejenigen, 
welche in ihrem Bereiche Bürger werden wollen, in Vorſchlag zu 
bringen. Außerdem flemmte fi die Oppoſitlon dagegen, daß die 
naturallſirten Franzoſen das Recht erhalten, in die Kammer ge- 
wählt zu werden ohne Befragung des geſetzgebenden Körpers und 
nur allein nach dem Willen der Regierung. Die Oppofition drang 
jedoch mit ihren Ideen nicht durch. 

Paris, 25. Mal. Die „France“ hält heute dem Könige 
der Belgier eine Lobrede: derſelbe ſei in Paris empfangen worden 
„eie der Herrſcher einer Großmacht“, und er fei „deſſen würdig“, 
zuerſt weil er den Namen führe, „den Eurepa mit Achtung nennen 
lernte“, nämlich Leopold; Leopold II. ſteigere nun aber noch dieſes 
Andenken „durch ſeinen aufgeklärten, freiſinnigen Geiſt, durch ſeine 
Stellung zwiſchen den Parteien"; die Huldigung, die diefer sou- 
verain ami in Paris finde, ſei folglich nur „gerecht“, und er ſei 
in den Tutlerten, wie im Stadthauſe, „jo herzlich empfangen, wie 
mit exceptlonellem Eklat umgeben worden“. Die „France“ ſetzt 
hinzu: „Man fetirt nicht alle Souveräne ſo!“ Die Feten und 
Demonſtrattonen „beweiſen deutlich genug, daß das Syſtem in der 
Regierung und im öffentlichen Gefühle gefiegt hat, wonach Frank⸗ 
reich Ehrfurcht vor dem Rechte und der Unabhängigkeit der Völler 


ö 
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hat und die heftigen Einverleibungen wie eine 
Gefahr verdammt“ 


An der Börſe war man laut der „Liberts“ ſehr aufgeregt: 
das italteniſche Kabinet habe feine Dewiſſion ge⸗ 
Anleihe von 140 
Militärbewaffnung 
Die „Liberté“ ſprach ſchon geſtern von dieſer Anleihe, 


1) weil es hieß, 
geben; 2) die franzöſiſche Regierung wolle eine 
bis 150 Millionen für die Umgeſtaltung der 
fordern. 
die fie als eine „halbe Maßregel“ charakteriſirt. 

— Die franzöſiſche 
derberg gekauft und bereits dem Jean 
neue Kriegsſchiff von Newyork abzuholen. 


— Kaiſer Alexander wird nicht, wie irrthümlich gemeldet wor⸗ 
den, im Elpſee Bonaparte, ſondern in den Tullerien ſelbſt, im Pa- 
Für die Zeit feiner Anweſen⸗ 
in Ausſicht genommen, indem 
die dort befindliche ruſſiſche Panzer⸗Flotille gemeinſchaftliche Linien⸗ 
Ocean - Geſchwader vornehmen 
Freundſchaft, die 
man für Rußland zur Schau trägt, iſt das Gerücht zurückzufübren, 
Kaiſer Napoleon wolle bet dieſer Gelegenheit den Zuſammentritt 
einer Konferenz zur Regelung der kretiſchen Frage (im ruſſiſchen 
dabei auf den Ein- 
fluß, den er perſönlich auf den Sultan auszuüben im Stande jein 
gejagt, noch ſehr der Beftätigung zu be⸗ 
daß man in Wien die er- 
Petersburg und Paris mit 


villon Marſan, Wohnung nehmen. 
deit iſt ein Abſtecher nach Cherbourg 


Evolutionen mit dem franzöͤſiſchen 


ſoll. Hierauf allein und auf die beſondere 


Sinne natürlich!) vorſchlagen, und er rechne 


werde. Dies ſcheint, wie 
dürfen, wenn es auch außer Frage iſt, 
ſichtliche Annäherung der Kabinette von 
etwas mißtrauiſchen Augen anzuſehen beginnt, 


— Frühere Bemühungen, welche darauf ausgingen, den Agen⸗ 
ten von Verſicherungs⸗Geſellſchaften den Gewerbebetrieb im Umher⸗ 
zu verſtatten, find erfolglos geblieben, eben 
fo hat ein in dem Hauſe der Abgeordneten gemachter Antrag, die 
der Thätigkeit der Agenten der Verſicherungs⸗Geſellſchaften und 


ziehen durch ein Geſetz 


ſomit überhaupt einer größeren Wirkſamkeit der letzteren entgegen; 
ſtebenden Hinderniſſe zu bejeitigen, keinen Erfolg gebabt. Das 
Mißlingen aller dieſer Bemühungen liegt in den eingeforderten 
Gutachten der Regierungen, welche ein Bedürfniß zu Maßregeln 
Behufs der Verſtattung von Verſicherungs-Agenten zum Gewerbe- 
betriebe im Umherziehen nicht anerkennen konnten. Der Gegen- 
ſtand dürfte jedoch wieder aufs Neue zur Sprache kommen. — 
Die Vertreter des hieſigen Handelsſtandes ſind wiederum bei dem 
Handelsmintſter um Ermäßigung des Portotarifs für Geldſendungen 
von 100 bis 1000 Thlr. vorſtellig geworden, und führen dabei 
aus, daß für dieſelben, beſonders nach entfernteren Orten Preu- 
ßens, wegen des dem Gewichtsporto zutretenden hoben Werth 
porto's ſich das Poſtgeld unverhältnißmäßig hoch ſtellt und Sen⸗ 
dungen ungemein erſchwert. Bei der jedenfalls bevorſtehenden Re⸗ 
viſion des Portotarifs wird auch dieſer Gegenſtand jeine Erledigung 
finden müſſen. — Den oberen Militär- und Civil⸗Behörden der 
Provinzen iſt durch die Miniſterien des Krieges und des Innern 
eröffnet worden, daß die Geſtellung von Erſatzpflichtigen, welche die 
Anerkennung als Seedienſtpflichtige in Anſpruch nehmen, geſetzlich 
vor der Kreis-Erſatz-Kommiſſion erfolgen muß, ſofern die Aner- 
kennung als Seedienſtpflichtiger uicht ſchon „vor“ dem Muferungs- 
Termine ausgeſprochen iſt, in welchem der Betreffende nach ſeinem 
Lebensalter zum erſten Male zu erſcheinen hat. Daraus ergiebt 
ſich, daß die Anerkennung als Seedienſtpflichtiger nur im erſten 
Konfurrenzjahre des Betreffenden erfolgen kann. 

London, 25. Mal. 

— Bet dem großen Derby-Wettrennen gewann von den 30 
Rennern, die ſich betheiligten, The Hermit den erſten Preis, 
Marksman war der Zweite, Vauban (der von dem Publikum am 
meiſten begünſtigte) der Dritte am Ziele. Der Eigenthümer des 
Hermit gewann über 250,000 L. (der Name des Glücklichen iſt 
Chaplin), ſein Freund Kapitän Machell, der ſtark auf den Ere⸗ 
miten gewettet hatte, 63,000 L., und beide zuſammen händigten 
dem Jockey Daley, der den Sieger geſchickt zum Ziele geführt 
hatte, noch auf der Rennbahn ein Geſchenk von 9000 L. ein, 
welches ihm hoffentlich wohl bekommen wird. Der Erfolg des 
bisher kaum beachteten Renners macht, wie ſich denken läßt, un⸗ 
geheures Aufſehen, nicht minder großes aber das Wetter. Es 
hat nämlich heute ſchon zweimal geſchneit, und auch geſtern Nach- 
mittag während des Rennens gab es einige recht ausgiebige 
Schneefälle. 

Turin, 25. Mal. Die Königin von Portugal iſt dieſe 
Nacht angekommen und wurde von den Prinzen Humbert und 
Amadeus und vom Prinzen Eugen von Carignan, ſowie von den 


Die Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung. 
(Jortſetzung.) 


zu denen ich jetzt eigentlich meinen unſtäten 
Buß ſetzen wollte, werden es mir wohl verzeihen, wenn ich erſt 
nochmals auf Algler zurück komme, deſſen tropiſche Fülle ſich tie⸗ 
fer in den Palaſt erſtreckt, als ich urſprünglich gedacht. Eine Art 
von Neid muß im deutſchen Herzen aufkommen, daß wir nichts 
Aehnliches beſitzen wie dieſe franzöſſſche Kolonie. Und wie haben 
8 die Franzoſen die Sache in Scene zu ſetzen verſtanden. Die 
! valgeriſche Straße“ vertieft ſich an mehren Stellen feitwärts zu 
niſchenartigen Sälen. Einer derſelben iſt an ſeinen drei Wänden 
ganz ausgefüllt mit leuchtenden Bildern. Während die beiden klei⸗ 
Ä neren Wände hüben einen Theil der Palmen beſchatteten Haupt- 
ſtadt, und drüben eine Kolonie „auf brennender Felſenwand“ zeigen, 
zeigt das 50 Fuß breite Mittelbtld die ſommerglühende Landſchaft 
des nördlichen Nigiers, in der Ferne mit ſeinen maleriſchen Ber- 
gen begrenzt. Heerden und Ackerbau, und Palmen und Aloe zu 
beiden Seiten. Ganz vorn, gewiſſermaßen auf dem Rahmen ſitzend, 
das koloſſale Bild des Ceres, und neben ihr Merkur und Vulkan, 
| noch als Kinder. Inmitten des Saales ſtehen zwei Pyramiden 
| mit lebenden Zwergpalmen gekrönt, darum herum alle möglichen 
Früchte Algiers, Apfelſinen, Rettige, Cannawurzeln. Das riecht hier 
fo pikant wie Kreſſenſalat und kräftige Fleiſchbrühe. An den Wän⸗ 
den Körnerfrüchte, Straußfedern, Korallen und Sprit. Wachs 
und Roggenkörner von unglaublicher Fülle und Bobnenarten nicht 
zu zählen. Andere Abtheilung: Auf tief rothem Grunde Waffen, 
Sättel, türkiſche Shwals, Parderhäute, Elfenbeinkugeln und unge⸗ 
heuere Zähne. Gewiſſermaßen als Schlldhalter daneben zwei ſehr 
hübſche Büſten (von Fulconis), einen arabifhen Krieger und eine 
algeriſche Magiſtratsperſon darſtellend. Wieder weiter treffen wir 


3ĩ¹ẽ58³hi“ ñ ² ² Ä?——T—— 


Die Engländer, 


Unbilligkeit und eine 


Regierung hat die Panzerfregatte Dun- 
Bart Weiſung ertheilt, das 


— — — — 


Behörden empfangen. Eine ungeheure Menſchenmenge begrüßte ſie 


mit lerbaftem Zuruf. — Von Mailand ſchreibt man dem „Moni⸗ 

5. der Prinz Humbert nach der Hochzeit feines 
Bruders, die am 26. und 28. Mal ſtattfindet, ſich mit einem Theile 
feines militäriſchen Hauſes, wozu auch jetzt als erſter Adjutant 


teur“, daß Se. K. 


General Cugla gehört, nach Paris 

Kopenhagen, 23. Mal. 
Ihrer Majeſtäten findet am nächſten Sonntag, 
Abends wird auf dem Chrtſtlansborger Schloß 
gehalten. Tags darauf begiebt 
Gäſten nach der Sommer-Refidenz Fredensborg. 


begeben werde. 


er nach einigen Tagen wieder bieher zurückkehrt. 
ſich immer mehr Stimmen 
Organiſationsplan, ſowohl 
auch gegen die Vorſchläge des 
jorttät und Minoritäten ſich getheilt bat. 


gewinnen, mittels 
verſchiedenen wider 


An gelegenheit nochmals vorzulegen. 


eine Miniſterkriſis 


nicht herbeiführen will, anſchließen würde. 


Pommern. 


Stettin, 28. Mat. Ueber die Thätigkeit unſerer Feuer- 
Jahres erfahren wir, daß dieſelbe 
fie rückte 65mal mit ihren 
Fahrzeugen aus, in den übrigen 4 Fällen ſandte ſie nur ein De- 
tachement zur Brandſtelle ab. Von den Bränden wurden 11 un- 
3 mittelſt der 


wehr während des vorigen 


überhaupt 69 mal alarmirt wurde; 


ter Anwendung von 
Handſpritze, 
bränden trat die Feuerwehr 
und in 14 Fällen erwies ſich die Feuermeldung als unrichtig. 

— Bis zum 1. April d. J. betrug die Zahl der in hieſiger 
Stadt mit Waſſerleitung verſehenen Gebäude 
ſind noch 50 neue Anlagen hinzugekommen, ſo daß die heutige 
Zahl alſo 432 beträgt. Nur während der lezten 14 Tage kamen 
faſt gar keine neuen Anmeldungen vor. 

— Die Hinzufügung des Vornamens zum Familiennamen 
gehört zwar nicht zu den weſentlichen Erforderniſſen einer Wech⸗ 
ſel-Unterſchrift, iſt jedoch inſofern von rechtlicher Bedeutung, als 
damit eine wirklich exiſtirende, gerade dieſen Namen führende Per- 
ſon erkennbar gemacht wird. In einem kürzlich entſchledenen Falle 
erklärte der in Anſpruch genommene Acceptant, er heiße mit Vor⸗ 
namen nicht Albert, wie das Accept ſage, ſondern Adolph, und 
verweigerte, da er dies nachweiſen konnte, jede Erklärung darüber, 
ob das Accept von ibm berrühre oder nicht. Das hieſige Stadt⸗ 
ſowohl wie das Kammergericht erkannten auf Ableiſtung des Dif⸗ 
feſſonseldes. Auf die erhobene Nichtigkeltebeſchwerde iſt jedoch 
dieſe Entſcheidung vernichtet und dahin erkannt worden, daß der⸗ 
jenige, deſſen Familienname mit Hinzufügung eines anderen Bor- 
namene, ale er ſeloſt fübrt, unter einem Wechſel ſich befindet, nicht 
verpflichtet ſel, über die Richtigkeit feiner Unterſchrift ſich zu erklä⸗ 
ren, ſofern der klagende Wechſelinhaber dies nicht noch beſonders 
darthut. 

— Die Erinnerung dürfte am Platze fein, daß die im vori⸗ 
gen Jahre ausgegebenen Darlehns-Kaſſenſcheine zu 1, 5 und 10 
Thalern nach § 4 des Geſetzes vom 27. September 1866. vom 
1. Jult d. 3. ab von den Staats- und öffentlichen Kaſſen nicht 
mehr in Zahlung, ſondern nur noch von den bis dahin von dem 
Finanzminiſter zu beſtimmenden Kaſſen zum Umtauſch genommen 
werden. 

— Der Oberpräfident der Rheinprovinz macht bekannt, daß, 
nach einer ihm zugegangenen amtlichen Mittheilung, die Oſter⸗ 
Schelde in Folge der vorgeſchrittenen Abdimmungsarbeiten nicht 
mehr ohne Gefabr zu paſſiren und daher für die Schifffahrt als 
geſchloſſen zu betrachten ſel. Zugleich bemerkt der Oberpräſtdent, 
daß bereits ſeit dem Herbſt v. J. der Kanal durch Südbeveland 
für die Schifffahrt eröffnet iſt. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem 
Gefreiten Templin im 3. pommerſchen Infanterle -Regiment 
Nr. 14 und dem Matroſen 3. Klaſſe Herrmann von der 
Stamm-Divifion der Flotte der Oſiſee die Rettungs⸗Medallle am 
Bande zu verleihen. \ 


1, reſp. 2 großen Spritzen, 
24 obne Spritzen gedämpft, bet den 17 Schornſtein⸗ 


in Maſſe; noch Teppiche und ent⸗ 
Eine Ceder darunter 485 Jahre alt, 
5½ Fuß im Durchmeſſer. Bielerlei Eichen, Piftazien vom Atlas, 
Olivenholz, Myrthen, Lorbeern. Ein penetranter Geruch entſtrömt 
dieſem Holze. Es ſind die Oreaden des nördlichen Afrikas, welche 
unſere Sinne umgaukeln. Recht ſehenswerth find dabet die Pho- 
tographten aus dem algeriſchen Leben. Still vor ſich hinbrütende 
Araber vor Palmendainen, Lagerſcenen und da „wo drei Palmen 
einſam ſtehen“ und weit und breit nichts als Wuſte und Sonnen⸗ 
brand, ſteht auch — rathen Sie mal was? — Ein Photograph 
mit ſeiner Maſchine und ſtellt fie zurecht. Ob nicht da auch ein 
Weinveifender zu finden tft? 

Ein großer Glasbebälter geftattet dem Beſchauer Einſcht in 
arabiſche Bücher. Praktiſcher und theoretiſcher Kurſus in der ara- 
biſchen Sprache. Algter bei Baſtide 1855. Es iſt für deutſche 
Augen ein ſeltener Anblick. Aufgeſchlagene Blätter des Buches 
lagen die, wie bekannt, unſerer Stenographte ähallchen Zeichen; 
aber mitten im Texte plötzlich rothe oder gelb und blau gedruckte 
Buchſtaben und Wörter; manchmal nur ein rother Punkt. Einen 
Blick verdient auch das aue der Zwergpalme verfertigte Papier 
und ein ganzer Kaſten voll Heuſchrecken. Die kleinen Teufel des 
Orients find theilweiſe 2½ Zoll lang und haben ſich gefallen 
laſſen müſſen, daß man ihre Anatomie in einzelnen Gliedmaßen zeigt. 

Allemal bitter wird es einem zu muthe, wenn man beim Hin⸗ 
und Herſchlendern wieder in unſere Abthetlungen kommt. Schutl⸗ 
und Zimmerplätze, Erdarbeiten unter und neben unfertigen Schup⸗ 
pen, Unelnigkett über Vorarbeiten, welche ſchließlich in Folge von 
Knauſeret oder aus ähnlichem Motive mangelhaft und langfam 
ausgeführt werden, das find die Wahrzeichen unſerer Platze im 
Garten; wenigſtens theilwetſe. Und wo es fertig iſt, da iſt es 
Philiſterhaft. Der ſpezlell norddeutſche Plap hinter dem Standbilde 


auf ausgeſpannte Löwenhäute 
zückend ſchönes Cedernholz. 


Die Feier der Silberhochzeit 
den 26. ds., ſtatt. 
große Gala-Cour 
ſich der ganze Hof mit ſeinen 
Der ruſſiſche 
Großfürſt⸗Thronfolger aber reift über Köln nach Paris, von wo 
— Es erheben 
gegen den dem Thing vorgelegten Armee- 
gegen den urſprünglichen Entwurf, wle 
Ausſchuſſes, der wiederum in Ma- 
Unter dieſen Umſtänden 
wird vielleicht eine motivirte Tagesordnung die Majorität des Thin gs 
welcher das Minifterium aufgefordert wird, dle 
den vorliegenden Entwurf erhobenen Bedenken 
in Erwägung zu nehmen und demnächſt der Repräsentation dieje 
Es iſt hierbei die Aufgabe, 
tine Form zu finden, der ſich die Majorität des Things, die eben 


beſtimmungs mäßig nicht in Thätigkeit 


382, ſeit jener Zeit 


tenen wärmeren 


— Gemäß $ 11 der Vorſchriften über die Befähigung zu 
den techniſchen Aemtern der Berg-, Hütten- und Galinen-Berwal- 
tung vom 21. Dezember 1863 werden Diejenigen, welche beab⸗ 
ſichtigen, bei dem bevorſtehenden Prüfungs-Termine die Bergeleven- 


Prüfung abzulegen, aufgefordert, ihre Meldungen mit Beifügung 
der vorgeſchrlebenen Atteſte baldlgſt an die Kommiſſton zur Prü⸗ 
fung der Berg-Eleven in Berlin portofrei einzureichen. 

Stargard, 27. Mal. Der bieſige Polizelkommiſſarius, 
Herr Schuhmacher, geht Mitte des nächſten Monats in gleicher 
Eigenfhaft nach Frankfurt a. M. 


Neueſte Nachrichten. 
Peſth, 27. Mat, Vormittage. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes wurde Deak enthuſtaſtiſch empfangen. 
Bel der demnächſt ſtattgefundenen Wahl der Regnicolar-Depu- 
tation zur Feſtſtellung des Inaugural - Diploms enthielt ſich die 
Linke der Abſtimmung. 


Telegr. Depeſche der 

ünchen, 27. Mai. Die Zettungsnachricht, daß Bayern 

und Würtemberg einen welteren, auf bloßen Verträgen beruhenden 

Bund mit Norddeutſchland vorgeſchlagen haben, dieſer Vorſchlag 
aber in Berlin zurückgewleſen fei, iſt unrichtig, 

Wien, 27. Mal. Die „Abendpoſt“ meldet: Die Krönung 

des Katjers als König von Ungarn it auf den 8. Juni feſt⸗ 


geſetzt. 
Schiffs berichte. 


Swinemünde, 25. Mai, Nachmittage. Angekommene Schiffe: 
Condor, Böſe von Memel; Sabrina, Pritchard von Leer; Der Preuße 
(SD), Heydemann von Königsberg; Camilla, Staniland von Newcaſtle; 
loſcht in Swinemünde. Wind: NW. Strom ausgehend. Revier 14% F. 

— 25. Mai, Vormittags. Nordſtern (SD, Wulff, von Elbing. 
Humber (SD), Gallilei, von Hull. Tilſit (SD), Breidſprecher, von Stock⸗ 
bolm, Rotterdam (SP), Schryver, von Amſterdam. Mathilde, Kräft, 
von Neweaſtle, löſcht in Swinemünde. Wind: SW. Revier 14½ 


Strom 8 
— Nachmittags. Dresden (SD), Drever, von Leith. 1 Schiff an⸗ 

ſegelnd. Wind: 98. Strom aus Far Revier 144, F. f 
— 26. Mai, Vormittags. beline, Vöge, von Lübeck. Amazone, 
Jdzse, von Stavanger. Alexander von 


Kreutzfeldt, von Kiel. Havalen, 
Humboldt, Gärtner, von Stevens. Der Blitz (SD), Parow, von Memel. 
Revier 14%, F 3 


Wind: SO. Strom ausgehend. 
Borſen⸗Berichte. 

Weizen loco matt. Termine flau und niedriger. 
Roggen⸗Termine unterlagen heute in Folge der eingetre 
Witterung überwiegenden Offerten und ſetzten gegen 
Sonnabend ch. 1 Thlr. pr. Wſpl. auf alle Sichten zurück. Gegen Schluß 
befeſtigte ſich die Haltung wieder und iſt nahe Lieferung wieder etwas 
höher. 8 Waare ziemlich reger Handel zu feſten Preiſen. Gekün⸗ 

tr. | 


digt a 

Hafer in matter Haltung. Gel. 1200 Ctr. In Rüböl war das Ge⸗ 
ſchäft ſehr begrenzt. Bei matter Haltung gaben Preiſe ca. J Thlr. pr. 
Ctr. nach. Gel. 100 Er, Für Spiritus beſtand, wie für alle übrigen 
Artikel, eine matte Haltung, Käufer zeigten große Zurückhaltung, während 
Abb eber übe rwiegend im Markte vertreten waren. ' 

Weizen loco 80—96 % nach Qualität, Lieferung pr. Mai 91% 9% 
Br., Mai» Juni 87 K bez., Juni» Juli 86, 851, . bez., Juli⸗Auguſt 
82 . bez u. Gd. Septor Oftober 7A, 71% 73% ber 
„ Neoggen loco 78.—79pfd. 6617, 67 % ab Ka 5 bez., 79 Sipfd. 


Stettiner Zeitung. 


Berlin, 27. Mai. 
Gek. 1000 Ctr. 


67, ab Bahn bez., pr. und J. ah e 
Be. 1 85 959% G5. Jun Jun 6, 65 5, „ = b. l. S5 C 


September⸗Oktober 59, 58½ 9% 


Rs pr. 1750 Pfd. 

S, böhmiſcher 31 , warthebrucher 30%, 
31 Ag. ab Bahn bez. Mai und Mai⸗ Juni 30 ½, 30 % bez., Juni-⸗Juli 
YA bez., September - Oktober 


J. 
Erbſen, Kochwaare 60—66 , Futterwaare 54—60 
Rüböl loco 11¾ ½ Br., pr. Mai u. Mai⸗Juni 11 ½ M, Juni⸗ 
Juli-Auguſt 11% & bez., September ⸗ Oktober 12½, 


Faß R bez., pr. Mai, Mai⸗Juni 
und Juni⸗Juli 207¼4, 7 u. Gd., Juli ⸗Auguſt 20 ½, 
15 . bez. U. Gd., 11 Br., uguſt · September 205 % A. bez., Sep: 
tember⸗Oktober 19 ½, ½ 0% bez. 


* vom 26. Mai 1867. 


Spiritus loco ohne 20747 192 
W bez., Br. 


m Weſten: Im Often: 
Paris 10% R., Wind SO Danzig +» 33 R., Wind WSW 
Brüſſel - + „R.,. DO Königsberg 2, R, W 
Trier ,, 1! ©) Memel e 
Köln A Ts R., Lu SO iga — 7 N., - SO 
Muünſter 4 R., S Petersburg 4% R., — 
Berlin O 2, R., SW Moskau — -R. — 
Im Süden: Im Norden: 
Breslau 3, R., Wind W Ehriftianf — R., Wind — 
Ratibor · „ R., S Stockholm C R., N 
Haparanda — R.., — 


unſeres lieben Königs Wilhelm iſt ein Raſenplatz mit etwas 
armſeligem geſchmackloſen Blumenbeetweſen, wie es für einen 
gewöhnlichen Kaffeegarten ausreichen möchte, aber hier ſtebt es 
denn doch zu ſehr aus, als wäre dies nur dazu da, den franzöſi⸗ 
ſchen Gartenarbeiten zur Folie zu dienen. Und der an ſich ſehr 
hübſche, auf einem Schwan reltende jugendliche Sänger, welcher 
mit ſeinen 4 Delphinen einen einzigen Springbrunnen bildet, ſollte 
meiner Meinung nach den Delphinen einen Tritt geben, daß fie 
aus ihrer ſteifen, langweiligen Einförmigkelt herauskämen. Sie 
find nämlich, jo regelmäßig wie Spbinxe an die Ecken gegoſſen. 
„Ja, das ſollen ſie grade! Das iſt ſchon an dieſem und jenem 
klaſſiſchen Vorbilde ebenſo gemacht!“ wird mir vielleichte entgegnet. 
— Was ſoll man dazu jagen? — Durch ewiges Abreiten wird 
ſelbſt der Pegaſus ſchlleßlich zum Droſchkengaule. — Wer die gutt 
Hauptgruppe ſchaffen konnte, der mußte auch den Schwierigkeiten, 
welche vielleicht durch den Waſſerwurfmechantemus entſtehen, mit 
reicherer Bewegung in den epiſodiſchen Figuren noch Stand zu 
halten wiſſen. Welchem vlel gegeben iſt, von dem wird man viel 
ordern. 

g Aus einer der baiertſchen Reſtaurationen ſchallen die Tone 
heimathlicher Muſik herüber; Polka, Ländler und ein paar Volks⸗ 
lieder und Mär ſche. Wir gehen auch dorthin und ſind plötzlich 
in einem babplontſchen Sprachgewirre. — Qu’avez-vous, Mon- 
sieur? des Knödel? — Non, Monsieur, Knödel giebt's heute 
foane; que demandez-vous? — Un bock? (So iſt der vor⸗ 
nehmere Name des Bleres, welches nun hier auch alles für Bock⸗ 
bier geht.) Mehrere Engländer laſſen ſich das baleriſche Bier 
auch gefallen, nennen es aber conſeguent Ale nnd ſprechen six 
sous mit dem x aus. Vorzugsweiſe find es jedoch Franzoſen und 
bier Haufen, und man kennt die lieben Breitſchädel 


Deutſche welche 
(Jortſetzung folgt.) 


gleich heraus. 


EEE —— — rr. 


Familien⸗ Nachrichten. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn W. Amtsberg (Stral- 
fund). — Eine Tochter: Dem Bureau-Aſſiſt. Herrn 
Quandt (Stettin). 

Geſtorben; Herr Louis Hart (Stettin). — Herr Guſtab 
Francke [30 J.] (Stettin). — Juſtizrath Aug. Häniſch 
(Colberg). — Pfarrpächter Carl Ahrens (Casnevitz).— 
Frau Emilie Schultz geb. Heydemann (Stettin). 


Verlobungs-Anzeige. 
Die Verlobung unſerer älleſten Tochter Eliſe mit dem 
rediger und Rector Herrn Oscar Regely in Anger⸗ 
münde beehren wir uns ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Neu⸗Stettin, den 23. Mai 1867. 
Der Buchhändler Eckſtein nebſt Frau. 
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Die öffentlichen Impfungen im II. Polizei⸗Revier finden 
nach Maaßgabe der geietzlichen Vorſchriften in dieſem Jahre 
im Schulhauſe, Noſengarten Nr. 19, Nach⸗ 
mittags 4 Uyr in folgender Reihe ſtatt: 

1. Mittwoch, den 22. Mai: Impfung der 
Kinder aus der Beutlerſtraße Rr. 1—12, Bollwerk Nr. 
33.—37 und Berliner -Thor Nr. 1. 

2. Mittwoch, den 29. Mai: Beſichtigung der 
Fi 5 geimpften, Impfung der Kinder aus der Breiten⸗ 

raße. 

3. Mittwoch, den 5. Juni: Beſichtigung der am 

„Mai geimpften, Impfung der Kinder aus der Charlot⸗ 
tenſtraße, grünen Schanzitraße, Heiligen Geiſtſtraße, Karls 
ſtraße, Kirchplatz, Königsſtraße, Klouerſtraße und Linden⸗ 
ſtraße Nr. 19—29. n 

4. Mittwoch, den 12. Juni: Beſichtigung der 
am 5. geimpiten, Impfung der Kinder aus der Magazin⸗ 
ſtratze, Mauerſtraße, Mönchenbrückſtraße, Nordbatterie, 
Papenſtraße Nr. 8 —15, Reiſſchlägerſtraße Nr. 5— 17. 

5. Mittwoch, den 19. Juni: Beſichtigung der 
8 geimpften, Impfung der Kinder von dem R ſen⸗ 
arten. 

6. Mittwoch, den 26. Juni: . — der 
am 19. geimpften, Impfung der Kinder aus der Schulzen⸗ 
ſtraße Nr. 18—30, Splittſtraße, dem Victoriaplatz, der 
— Nr. 9—18 und großen Wollweberftraße 
Nr. 37—46. 

7. Mittwoch, den 3. Juli: Beſichtigung der 
am 26. Juni geimpften Kinder. 1 

Impfarzt iſt der Dr. med, Wasserfuhr hierſelbſt. 

Stettin, den 16. Mai 1867. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
V. Warnstedt. 
Oeffentliche Impfungen 

im 


V. Polizei⸗Revier. 

Die öffentlichen Impfungen im V. Polizei⸗Revier finden 
nach Maaßgabe der geſetzlichen Vorſchriften in dieſem Jahre 
in folgender Reihe ſtatt: 

I. Neuſtadt, Impflokal Eliſabe! hſtraße Nr. 
12, Stadtverordneten⸗Saal, Nachmittags von 
Uhr. 

1. Be u den 25. Mai: Impfung der Kinder 
aus der Wilhelmſtraße, Albrechtſtraße und Schulſtraße. 

2. Sonnabend, den 1. Juni: Beſichtigung der 
am 25. Mai geimpften, Impfung der Kinder aus der 
Friedrichſtraße, Artillerieſtraße, Bergſtraße und Linden⸗ 
ſtraße. 

II. Alt-Torney, Neu⸗Torney und Friedrichs: 
hof, Impflokal Turnerſtraße Nr. 12 im Schul⸗ 
banfe, Nachmittags 8 a 5 Uhr. 

1. Mit woch, den 29. Mai: Impfung der Kinder 
aus der Turnerſtraße und Grünſtraße Nr. 1 bis 10. 

2. Mittwoch, den 5. Juni: Beſichtigung der am 
29. Mai geimpften und Impfung der Kinder aus der 
Grünſtraße von Nr. 11 an und Kreckowerſtraße. 

3. Mittwoch, den 12. Juni: Beſichtigung der 
am 5. Juni geimpften, Impfung der Kinder aus der 
Alleeſtraße, Querſtraße, Charlottenthal, Alt Tornev. 

III. Oberwiek, Galgwieſe, Mühlenberg, 
Bäckrberg und Fort: Preußen, Impflokal 
Schulhaus Oberwier Nr, 83, Nachmittags 
von 4—5 Uhr. 


Berliner Börfe vom 27. Mai 1867. 
...r 


nnn ee 


1. Sonnabend, den 15. Juni: Impfung der 
Oberwiek Nr. 1—60 wohnenden Kinder. j 

2. Sonnabend, den 22. Juni: Beſichtigung der 
am 15. Juni geimpften und Impfung der Oberwiek von 
Nr. 61 bis incl. 90, Mühlenberg, Galgwieſe bis inch, 
Nr. 27 wohnenden Kinder. 3 

3. Sonnabend, den 29. Juni: Beſichtigung der 
am 22. Juni geimpften und Impfung der Galgwieſe von 
Nr. 28 an, auf dem Bäckerberge, Fürſtenſtraße und Fort⸗ 
Preußen wohnenden Kinder. 


IV. Pommerensdorfer: Anlage, Impflokal 
Pommerensdorrerjtrage Nr. 7 im Schulhauſe, 
Nachmittags von 4—5 Uhr. 

1. Mittwoch, den 26. Juni: Impfung der 
Schwarzen Damm, Pommereusdorferſtraße von Nr. 1 bis 
inel. Nr. 14 wohnenden Kinder. 

2. Mittwoch, den 3. Juli: Beſichtigung der am 


Der 


26. Juni geimpften und Impfung der Pommerensdorfer Stadt⸗Cptterie, eingeteilt in 26 2 
0 180 ung „ eingetbeilt in 26,000 Looſe mit 
uſſeeſtraße wohnenden G eee; * ee find: Gulden 


Impfarzt iſt der Dr. med. 


Stettin, den 17. Mai 1867 ee ee 


Die Ziehung 1. Klaſſe findet am 5. und 6. 


kiarenberg hierſelbſt. 


Preußiſche Feuer⸗ und Hagel⸗Verſich 
Geſellſchaft in Berlin. 
Zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen empfiehlt ſich 
Haupt: Agent 
L. Troschel, 
Stettin, große Wollweberſtraße Nr. 23. 


Nach Frankfurt a. 


Einladung zur Betheiligung bei der von Hob 


— 


000 - 2 a 12,00 — 2 a 10,000 — 1 4 
Juni ſtatt und erlaſſe ich hierzu: 


— Ciſenbahn-Actien. Prioritäts⸗Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank- und Induftrie-Papiere, 
Dividende prs 1865, gf. Aachen⸗Düſſeldorf [4 — © Magdeb.⸗Wittenlb. 3 | 67 b illige Anleihe 4 9 iſche Anleihe 186604 f 92% Kal — 2 5 a 
e e 10 Bla „ . 1 In 4 — 8 Frese 4 8% J SCHEN e ee 
Altona Kiel 10 4 133 bz do. III. Em. 44 — '® Niederſchl.⸗Märk. I. 489 bz Staatsanleihe div. 43 98 bz Bairiſche Präm.⸗Aul. 4 99½ 2 „ Handels-Geſ. 8 4 108 , & 
mſterdum⸗Rotterd. 7½ 4 97½ bz Aachen⸗Maſtricht 41 71 bz do. II. 4% - bz o. o. 4 | 91%, bz Bair. St.⸗Anl. 1859 41 — bz „Immobil.⸗Geſ. 7½% 4 8014 B 
Ber iſch⸗Märkiſche 4 114314 bz do. II. Em. 5 71 © do. conv. I. II. 4 | 89 bz Staats⸗Schuldſcheine 30 84%, bz Braunſchw Anl. 1866/5 100% G „ Smnibus — 5 4 8 
erlin- Anhalt 4 218 ½ B Bergiſch⸗Märkiſche I. |44| 98 .@ 0 III. 4 | 87% 8 Staats- Präm.-Anl. 31/123 ½% bz Deſſauer Präm.⸗Anl. 134) 97 G Braunſchwei 0 492% B 
erlin-Göͤrlitz St. 69 bz do. 1.44 97° G] do. IV. 44 i Kurgheſſiſche Looſe 55% 6) Hamb. Pr.⸗Anl. 1866(— 45½ B Bremen 61, 4 117½% 8 
do. Stamm: Prior. bz do III. 3077 bz Niederſchl. Zweigb. C.(5 99 Kur N. u. Schuld 31 79½ @ Lübecker Präm.⸗Anl. 33 49%, B Coburg, Credit 8½% 4 82ʃ½ B 
Berlin Hamburg B do Lit. B. 31077 z Oberſchleſiſche A. 4 — Berliner Stadt⸗Obl. 5,103 bz Sächſiſche Anleihe 5 1041, © Dani 7, 4110 6 
. —— 1 er ei 4 8 4 > 2 40 2 5 2 31 89% = De ir = + = Darmſtadt, Credit⸗ 715 2 98 
oͤbm. Weſtdahn — 16 1.60%, bz do. VI. 44 92% 8 do. B. 4 — 55 Vorſenbaus-Anleihe 5. 102% b National- Anl. 5 56 93 Deffau 8 0 0 2% bz 
resl.-Schw.⸗Freib. 9 4 136 %½ bz | do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 841 B do. E. a 80% © Kur- u. N. Pfandbr. 31 78 bz] 1854er Looſe 4 631, 8 Gas- 11 5 154 8 
Enes Neiſſe %%% 99 B do. do. II. 4 — 8 do. F. 47 ‚8 do. neue 4 88 ¼ 6: | Credit-Looſe — 67% & | Landes⸗ 7½% 491 8 
lu-Minden — 63 2 5 11 92½ G Ben Seni 11941 4 65 Oſtpreuß. Pfandbr. 31 8 . Be >: 4 70% bz | Disconto-Command. 6% 4 102% bz 
80 Befindet 4, 81% 0 de. nee 3 230 3 de. 44 92% ) 1884er S. 5 6% a. Gen n. | 5% 1 
— = wi 0 15 nn. ri 957% 9 ee ne 3 Pommerſche Pfandbr. 31 77 8 il Italienische A. 185 95 8077 bz al, 2% 7%, 4 a 8 
aliz. Ludwigsb. 3 o. „B. 1 14 7 r. — N engl. Anl. 6% B 1 51 
Leb, ten 6% |Berlin-Samb. I. En. 4 51 8 do. iI. Em. 58h04 say, bz peſenſche ee eee 3 N . 15 185% 15 
Ludwigs hafen⸗Berb. 8 do. II. Em. (4 91 8 | do. 1862 4 93½ bz do. neue 314] — — Ruff. Pr.⸗Anl. 18645 94% © | Hörder Hütten⸗ — 5 112% 8 
agdeburg-Halberſt. 15 4 193 ½ bz Berl. P. Magd. A. B. 4 8 . de. v. St. gar. 4 97 G do. neue 4 88%, © do 1866 5 | 8874 64. Hopoth. (D. Hübner) — 108% & 
agdeburg⸗Leipzig 20 4 252 8 do. C. 487 © Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4 93% bz Sächſiſche Pfandbr. 4 88 bz Ruſſ' poln. Sch.⸗Obl. 4 63%, bz Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 7 1 
do. do. B.] — 4 90 8 Berlin⸗Stett. I. Em. (4 bz do. II. 41 3% bz Schleſiſche Pfandbr. 330 86½ B Part.-Obl 500 Fl. 4 92 G |Körigsberg j 6½% 4 112 © 
Naters Jeden Un 17775 . 1 en en 5 77½% ] do. UA Il ° 95 Amerikaner . 1.78% bi. Leipzig, Erebit- 4 141 851, bz 
ecklenburger 1 bz . Em. an. Kozlo Y bz | de. — 4 6 
unſter⸗Hamm — 4 90% bz do. IV. Em. 44 Ruhrort⸗Crej. K. G. 4 — © Weſtpreuß. Pfandbr. 91 76 bz Wechſel⸗Conts. er 51, 4 91 3 
Niederfchl.:Märkiiche | — 4 | 90°, bz ehr do. II. 4 — G] do. neue 4 84 bz Amſterdam kurz 18 14877 bf Meiningen Crebit- 7 A| Bu b 
Niederſchl. Zweigb. 4 94 Coͤln⸗Crefeld do. 4 — bz | do. neuefteld | 83%, bz do. 2 Mon. 3 149, 63 Minerva Bergio. 1 65 | 39% 8 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. 4 4 92 Cöln⸗Minden Schleswigſche 491 G do. 4 2 © | Hamburg kurz 2 151% bz Moldau, Credit 0 421 8 
Oberſchl. Lat. A. u. Be 18315 do. II. Em. Stargard⸗Poſen 4. — 8 Kur u. Neum. Rentbr. 4 90% bz do. 2 Mon. 2 1508, bz Norddeutſche 9 4 118½ B 
Of ara. Staate. 5 5 11907 de ill dem r Besen e e eee 
Oppeln⸗Tarnowitz 3½⁰5 76 do. do. Südöſterr. Staatsb. 3 222 bz [Preußiſche 4 90 5 bz Wien Seſterr. W. 8 T. 4 798 5 l Poſen 6½ 4 98 ½ bz 
Rheiniſche 7 4 117% do. IV. Em. Thüringer 490 B [Weſtphäl.⸗Rh 493 6 do. d 2 Mon. | Ui b reuß. Bank-Antheile 10%, 1441152 7 8 
do. Stamm⸗Prior. 74 118¼ do. V. Em. do. III. 4 8 Sachſiſche 490 0 Augeburg 2 Mon 4 56 26 bi RE 27% 913%, ® 
Ahein⸗Nahe-Bahn 0 4 | 8055 bz. Eofel-Operb. (Wilhb.) do. IV. Em. 4 97 G Schleſiſche 4192, 8 Leipzig N Fage 441 995, G Roſtocker 464 112 6 
Kuſſiſche Eiſenbahn — 5 76% B do. II. Em. 419 Gold do, 2 Mon. 4 994, G Sächſiſch — 410 8 
targard⸗Poſen 4½ 4185 B do. IV. Em. 41 — old und Papier- Geld. — [ JFrantfurt a. M. 2 M. 3 56 26 5j Schleß det Bankver. | 7%, 4 113% G 
Sudöſter. Bahnen | 71415 1042, bz | Galiz. Ludwigsbahn |6 Fr. Bkn m. A. 90% 63 | Dollars“ 1 127 651 Goldkronen 99 bz Petersburg 3 Wochen 7 | 90°, bz Thüringen 4 466 B 
üriuger 84,4 131½ 8 Lemberg⸗Czernow. do. ohne R. 99 % bz Napoleons 5 12% oz] Gold p. Zollpf. 4641, bz] do. 3 Mon. 7 | 891, bz Vereins- B. (Hamb.) 81% 4111 5 
Warſchau⸗Wien 84,15 61½ bz Magdeb.⸗Halberſtadt Oeſt Rt öſt. W. 8% bz Kouied'or 111 G. Friedrichsd'or 113. J by] Warſchau 8 Tage 6 812% bz Weimar 61, 4 89½ B 
do. Ruff. Bankn. 81, bz Sovereigns 6 23 ½ G] Silber 29 28 65 1 Bremen 8 Tage 310110, bz 


RE. 


erungs⸗Aktieu⸗ 


M.! Glück auf! 


er Staass⸗Regierung genehmigten 152. Frankfurter 

13,600 Treffern und 20,000 Freilooſen! 
100,0 = 50,000 — 1.2 25,000 — 2 a 20.000 

6000 — 2 a 5000 —5 a 4000 


Königliche Polizei⸗Direktion. Ein ganzes Loos zu „ 3. 13 Sr. Ein Viertel⸗Loos zu g —. 26 Ir 
von Warnstedt. 5 „ Achtel —. 13 
8 bung fowie a für le Ren ie: e 
* anze zu 1 K 7 tertel zu 9%. 12. 1 
Den Angehörigen der die hieſige böhere Tochterſchule Halbe 25. 22 Achtel! 6. 13 3 
(Mönchenſtraße Nr. 32 u. 33) beſuchenden Schülerinnen gegen Franco⸗Einſendung des Betrages oder Nachnahme durch Poſtvorſchuß. 
wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß gemäß höhern . Pläne und Gewinnliſten gratis! Schreibgebühr wird nicht berechnet. 
Orts r ſtädtiſchen Beſchluſſes für die Zeit vom W. II ans, 
1. Juli d. J. ab das an die 


edachte Anftalt zu zahlende 
Schulgeld dahin erhöht iſt, daß demnach entrichtet wird: 
1. in der Klaſſe VI b vierteljährlich 4 % 

2. in den Klaſſen V und IVa viertiel⸗ 


3 den he ie iv . „ e Befanmtmachung. 
4 in ver Kaffe Ib viertiänig . 8 : „ Mitteldeutſcher Eiſenb.⸗Verband. 


Unſere Bekanntmachung vom 4. Dezember 1866, entbal- 
tend die Bedingungen, unter denen Schwefelkoblenſtoff 
zum Trausport zugelaſſen wird, ergänzen wir dahin, daß 
im MitteldeutſchenVerband-Vertehr auch die Eifen- und 
Zinkgefaße, in denen Schweſel⸗Koh euftoff verſendet wird, 
noch in Kiſte oder Korb verpackt ſein müſſen. 


Der Mitteldeutſche Eiſenbahn⸗Verband. 
Fu denſelben: 
Stettin, den 23. Mai 1867. 


5. in den Klaſſen I u. II a einſchließlich 
des Unterrichts in der engliſchen 
Sprache, an welchem fortan ſämmt⸗ 
liche Schülerinnen dieſer beiden Klaſſen 
6 erh, ea 151 . 9 5 
ur Auswärtige erhöht ſich das vorſtehend aufgefübrte 
eh: wie bisher, um 1,9. 15 Sr. Zukauf Bietel 
rlich. 
Stettin, den 18. Mai 1867. 


Der Magiſtrat. 


Be . 

= er Berlin⸗Stet 

Verkauf 18 g n Weiden⸗ — be, Sehfenbahngefelljchaft. 
Mittwoch, den 29. Mai d. J., Nachmittags Auction. 


4 uhr, sollen 16 bis 18 Schock Bunde grüner Korb“ 
weidenrathen, welche ſich noch zum S alen eignen, in 
Schocklooſen Öffentlich meiſtbietend gegen ſeoſertige 
baare Bezahlung auf dem Nathsholzhofe verkauft 
werden, wozu wir Käufer mit dem Bemerken einladen, 
daß die Taxe pro Schock 6 9% beträgt. 

Stettin, den 27. Mai 1867 


Die Oekonomie⸗Deputation. 
Bekanntmachn 


Mitteldeutscher Eiſenb. Verband. 


Zwiſchen den Stationen des Mitteldeutschen Eisenbahn ⸗ 
Verbandes Stettin, Berlin, Oſchersleben, Wolfenbüttel, 
Braunſchweig. Dresden, Rieſa, Leipzig, Halle, Weißenfels, 
Zeig, Gera, Naumburg, Apolda, Weimar, Erfurt, Dieten- 
dorf, Gotha, Eiſenoch, Coburg; Wernshausen, Gerstungen, 
Guntershanfen, Caſſel, Warburg, Carlshafeu, Marburg 
und Gießen einerſeits und den Stationen Hersfeld und 
Fulda der Bebra- Hanauer Eiſenbann andererſeits it ein 
direkter Güterverkehr ins Leben getreten. 

Exemplare des Tarifs find bei unſerer hieſigen Gllter⸗ 
Expedition für die Stammbahn zu 


haben. 
Der Mitteldeutſche Eiſenbahn-Verband. 


Für denſelben: 
Stettin, den 23. Mai 1867. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Fretzdlorfl. Lenke. Kutscher - 


am 29. und 31. Mai er., Vormittags 9 ½ Uhr, im Kreis- 
gerichts⸗Auctions⸗Lokal über viele Gold⸗ und Silberſachen, 
goldene und ſilberne Uhren mit Ketten, Kleidungsſtücke, 
Leinenzeug, Betten, mahagoni und birkene Mobel aller Art, 
Haus- und Küchengeräth, 

Am 29. Mai er. um 11 Uhr ein Jagdgewehr, ein 
Reifepelg,, ; 
um 11%, Uhr: eine Partie birkene, eichene und ficht 
Nug-Hölger. * . 5428 

Stettin, den 26. Mai 1867. 
Ebert, Exekutions-Inſpektor. 


IP EEE: ET mer Tore 7 
Die amtliche Gewinnliſte 
der König⸗Wilhelm Lotterie II. Serie liegt 
bei mir zur Einſicht aus. Gewinn looſe zahle fofort 
baar aus, wobei nur das Porto, welches die 
Spieler nach Berlin hin und zurück zu zahlen hätten, 

in Abzug gebracht wird. 
Max Meyer, Schuhſtraße u. 


Ein elegantes Reitpferd, 

brauner Wallach, 5“ 5“ groß, im Dienſt vor 

R ber Front geritten und darin bewährt, flott, 
terngeſund und ganz fehlerfrei, iſt zu verkaufen. 
Näheres Roſengarten 25 u. 26, 1 Tr. hoch. 


„ Wegen Auswanderung 

1 a Be 8 Nr. 25 u Stettin, welches 
tinerei wie zu jedem andern Geſchäft i 

Gebäude neu, billig zu verkaufen. 5 


fromm, 


Näheres daſelbſt. 


Bankgeſchäft in Frankfurt a. M. 


Heinrich Foelix in Mainz 


offerirt gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrags 


pr. Fl. ſp. Ohm 


oder 1 Monat Accept ab Mainz: 
2 a incl. Fl. 4180 F. 


2 (Pfälzer Wein (guter Tiſchwein) 1862er gr. 7 . 28 
A I do. ie 8 32 
/ Niersteiner Kranzberg do. 9 | » 40 
Hochheimer do. 10½ 48 
3 do. Dom Dechaney do. 12½ 60 
& Rüdesheimer Berg 1865er u. do. 16 80 
3 \Affenthaler do. 12 56 
5 (Ober-Ingelheimer bo. |-13 | » 64 
& |Assmannshäuser do. 16 80 


Deſſertweine von 18 H bis N A pr. Flaſche. Mouſſirende 
Rheinweine (Champagner) von 25 Yu bis 4. 14, pr. 
Flaſche. Garantie felbſtverſtändlich. 


F. Knick, 


Damenſchuh⸗Fabrik 
40 Obere Schulzenſtraße 40 
7 1 Treppe hoch g 7 
empfteblt fein vollſtändig 1 Lager von 
Stiefeln und Schuhen für Damen und Kinder 
in Leder und ſchwarzen wie farbigen Zeugen zu 
den billigſten Preifen. 
Beſtellungen nach außerhalb gegen Maaß oder 
Probeſchuh prompt. 


Dr. Scheibler’s 
Mundwasser, 


in halben und ganzen Orięi 5 i 
ginal-Flaschen, nicht 

allein am Kohlmarkt, sondern auch unter 

Garantie der Aeehtheit zu haben bei 


A. Horn geb. Nobbe, 


Lindenstrasse 5, 


Echt Brönner's Fledemunifer 


zur Beſeitigung aller Flecke aus Tuch, Seide und wollenen 

Stoffen, auch zum Waſchen der Glacee Handſchuhe in 

Flaſchen A 2½¼ und 6 Sn empfehlen en- gros & en-detal 
hma 


Le nn & Schreiber, 


Pianoforte- 


Magazin von G. Wolkenhauer 
in Stettin, 


Louisenstrasse No. 13 am Hossmarkt. 


Reihhaltig afortirtes Luger non 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 
aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Lei 115 Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New erk und Berl : 


Vollſtändiges Luger der Fabrikate f 
von C. Beehstein und W. Biese in Berlin, Königliche Hof. Pianoforte-Fabrikanten, 
Steinweg in Braunschweig, Henri Herz in Paris, 
Charles Voigt in Paris, Carl Scheel in Cassel, Hölling & Spangenberg in Zeitz, 
Merchlin in Berlin, J. & f. Schiedmayer in Stuttgart, E. Dörner in Stuttga t, 
Jacob Czapka in Wien, J. 6. Irmler in Leipzig, C. Lockingen in Berlin, 
Julius Gräbner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 
Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie van 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol 
Nachzahlung ersetzt werden. 
ämmtliche Instrumente sind nach 
zu Fabrikpreisen verkauft. — Gebrauchte 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt un 


der Pianoforte⸗Handlung von 


G. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


mäßigen Preiſen und 


nachſtehenden Tarifs durch die 

ders angelernten Clavierträger 

allem nöthigen Transport⸗Handwerkszeug verſehen find, 
Beſtellungen werden erbelen 


im Comtoir, Louiſenſtr. 13, part. 
Pianoforte-Handlung von 


G. Wolkenhauer. 
Tarif. 


I, Für den Transport eines unverpackten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniuns 

a) im Innern der Stabt ; 

b) nach oder von dem Bahnhof, Boll⸗ 
werk, Grabow, Grünhof, 
preußen, Kronenhof oder biefenf 
gleich zu erachtenden Entfernungen 1 

e nach oder von Bredow, Bredow⸗ 
Antheil, 


der neuesten Construction gebaut und werden 


Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
d gewissenhaft ausgeführt. 


Mit heutigem Tage baben wir dem Herrn R. Grawitter in Stettin den alleinigen Verkauf 
unserer patentirten und pramiirten 


Metall⸗Särge 


für Stettin übertragen, und iſt derſelbe in den Stand geſetzt, allen Anforderungen zu genügen. — Bei der großen 


Ye ; „Bel a lagen „ enn, , 15 
Anerkennung, welcher ſich unſere Metall⸗Särge durch Solidität, Eleganz und große Billigkeit zu erfreuen haben, dürfen > 5 
wir dieſelben gewiß Allen empfehlen, welche ihre theuren Augehoͤrigen würdig zu beſtatten ſich gedrungen fühlen. q) 0 Gaben Fanden u 
Berlin, den 22. Mai 1867, Solon Co., die nicht über 1 Meile von Stettin 
1 1 2 v entfernt liegen . ” 
Königl. Sächf. patentirte 1 — prämiirte Metall⸗Särge⸗Fabrik U. Für den dae eines Flügels BE 
in Berlin. a E ae, PM en * 
ad I. b) SIE. 158 
5 d I. 32 — 
Bezug nehmend auf Obiges, zeige ich hiermit ergebenſt an, daß heute die erſten Metall⸗Särge ver 5 I. 3 : — - 1 — 
Herren Solon & Co. aus Berlin bei mir eingetroffen find, und empfehle dieſelben zu Fabrikpreiſen. 5 
ide f 0 a: 2 III. Für den Transport eines verpackten 
Gleichzeitig halte ich mein ſtets vollſtändig aſſortirtes 7 Pianos in Tafel orm, Piani⸗ 
Lager von Holz⸗Särgen lic er Kaser Als. ode, Serge 
. 2 A i d en für Aus⸗ oder 
zu den billigſten Preiſen beſtens . — Stettin, den 25. Mai 1867. 5 R — — 2 zu den einzelnen Sägen 
0 5 in Aufſchlag ein v — 15 
R. «rawitter, Tiſ chlermeiſter, ieee ne 


Desgleichen eines Flügels von 
Sollten örtliche Berhältuifte 

die Aushülfe weiterer Arbeiter 

pro Mann ein Zuſchlag von 5 


Beſten gelben Kieutheer 


in feſten Gebinden, empfteblt am billigſten 
Julius Wald, Marienplatz 4. 


Nofengarten Nr. 32. 
— TE —— 
Zu Hochzeits⸗ und Gelegenheits⸗Geſchenken 


empfehle ich mein (getrennt vom Gold⸗ und Silberwaaren-Geſchäft) reich ausge⸗ 


Sgr. ein. 


ſtattetes Lager von 


| 

l 

. © * N PN 

4 

N Alſenfde- und Neusilber-W aaren. 

Garz a. R., 17. September 1866. 

Haben Sie die Güte und ſenden Sie mir ein 

gleiches Quantum, wie früher empfangen. Noch 

4 


muß ich bemerken, daß Ihr Syrup immer mehr 
Anerkennung findet. 


Ich empfehle hauptſächlich: 
Zuckerkasten, Caffee- u. Theekannen, Präsentirbretier, Sahnengiesser, 
& Leuchter, Korken, Flaschenteller, Blumenvasen, Butterbllchsen, Tisch- 
glocken, Schreibzeuge, Kuchenkörbe, Striekscheiden etc.; 
Ä ſowie die ſich als außerordentlich gut bewährenden 


Alfenide-Esshestecke 


. zu denſelnen Preiſen wie aus der Fabrik direct. 


W. Ambach, oberhalb der Schuhſtraße, 


| gegenüber der großen Domſtraße. 
; Preiscourante ſtehen gratis zu Dienſten. 


| Zu außerordentlich billigen jei Der: 


I igen Preiſen unter Garantie bei Ber: 
ſicherung reellſter Bedienung empfiehlt die 


Möbel, Spiegel: u. Polſterwaarenhandlung 
Moritz en Heine Donmſtraße Nr. 21, 


in Nußbaum, Mahagoni, Birken und Eichen. 
EN A Spiegel jeder Art und in allen Größen; 
1 Sophas in gediegenſter Arbeit und beſter Polſie⸗ 


.. a ET ETEERETTESETE 
Geruchlose Closets 


nach Prof. Müller u. Dr. Schür'ſchen Syſtem find in allen Meubleformen vorräthig. 


A. Toepfer, Fabrik geruchloſer Cloſets. 


— (Brief- Auszug.) e 
Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 


N. F. Staude. 
Alleinige Niederlagen für Stettin bei 
Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 3788, 
II. Lewerentz, Reiſſchlägerſtr. 8. 
Ed. Butzue, Laſtabie 50, 


— 
Dr. Baltz’ 
Potsdamer Balſam, 


couceſſionirt und eſetzlich deponirt, 
von Koryphäen der W. 
beiden, Podagra, Hexenſchuß (im NRüdgrad), 
Wadenkrampf, Kopf», 
fofortiger 
Leiden. 

Wir empfehlen dieſen anerkannt bewährten Balſam in 
Flaſchen & 10 Sn 
effectuirt. 


Lehmann K Schreiber, 


eredinuss, 
ſicherſte Verhütung des 
Mottenſchadens. 


Zehn Jahre hindurch in Familienkreiſen erprobt, 
ift dieſes Mittel ſeit vier Jahren der Deffentlich- 
keit übergeben und hat durch feine Erfolge all⸗ 
gemeine Anerke⸗ nung gefun en, ſo daß alle 
jrpäter angepriefenen Mittel mit Atteſten u. ſ. w. 
ſehr bald als unwirkſam erkannt ſind. 

Das Veredimumn iſt ber Gesundheit nicht 
ſchädlich und macht durchaus feine Flecke. Alle 
damit beſprengten Stoffe werden von keiner Motte 
berübrt und iſt daſſelbe in Flaſchen zu 10 Sr. 
uebſt Gebrauchsanweiſung zu haben bei 


Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15, 


Sommerroggen, Erbſen, 
rze, 778 und Hopetown: Wi en, 

ſilbergrauen und inländifchen 
ügenſchen⸗ und Bruch⸗Hafer, 
Sommerraps, Sommerrübſen, 


echten Johannis⸗Roggen 
empfiehlt in beſter Saat⸗Waare aufs Billigſle 
Manasse jun., 
Bollwerk Nr. 34. 
Einkauf von Gold. Silber. Kupfer, Mein inn 
Betten, Wäſche, Kleidungsſtücten 8. el; Pert 
lirchſtraße 7 und komme auch auf Beſtellung ins Haus. 


F. Runge, Spiegel- Fabrikant 
e, al f 


empfiehlt; Elegante Gold⸗ und Mahagoni-Pfeiler⸗Spiegel mit Conſole und Marmor: 
platte. f 8 5 
Sopha⸗Spiegel jeder Art, oval und viereckig, zu äußerſt billigen Preiſen. 
gür Handler halte ſtets Lager von Birken⸗ und Goldrahm⸗Spiegeln. 
piegelglas in allen Größen. 
Gold: und Politurleiſten in allen Nummern. 
Einfaſſungen von Bildern und Photographien werden ſauber und billig ausgeführt. 


Clavier-Crauspott-Inſtitut 


Das Juſtitut Übernimmt den Transport aller Arten 
Pianos, als Flügel, Pianos in Tafelform, Pianinos und 
Harmoniums, verpackt und un verpackt, nach nnd 
von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 
Wunſch auch nach und von außerhalb zu feſten tarif⸗ 
zwar unter Garantie für unbe⸗ 
ſchädigte Ablieferung nach den billigſt geſtellten Sätzen des 
zu dieſem Zwecke beſon⸗ 
des Inſtituts, welche mit 


— I 20 S 


e (enge, fteile Treppen 2c.) 
nothwendig machen, ſo tritt 


A bg 
nach Berlin: I. 6 U. 30 Me. Mor 


ſeit 23 Jahren 
iſſenſchaft empfohlen bei nervöſen 
Hüftweh, 
Hals- und Zahnſchmerz zc.; von 
Wirkung bei allen rheumatiſchen 


nach Cös lin und 
II. II 


Aufträge von auswärts werden prompt 


Kariolpo 
Botenpoſt von 
Botenpoſt von 
Botenpoſt von 
Boteupoſt von 
Perſoneupoſt von Pölitz 10 Um, 


Echt Pernanischen Guano 


beſter Qualität, 
sehen R 
becher 
gedämpftes 


den billigſten Preiſen 
L. Manasse 


un., 
Bollwerk Nr. 


ſind billig zu verkaufen Fuhrſtr. 6 im 


Geſchäfts⸗Empfehlung. 


Meine: 


Haar⸗Touren⸗Fabrik 
für Herren und Damen 
empfehle ich hiermit 
Verſicherung ſtreng reeller Bedienung. Auch mein 
Cabinet zum Haarſchnelden und Frifiren 
empfehle ich angelegentlichſt. 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


Zum An- und Verkauf von Grundſtücken jeglicher Art 


empfiehlt ſich unter ftrengfter Diseretion = 
Ludw. Heinr. Schröder, 
Fiſcherſtraße. 


Sommer⸗Theater auf Eliſium. 
Dienſtag, den 28. Mai. 
Wohnungen zu vermiethen, oder: Herr 

etermann ſucht ein Logis. 
Luſtſpiel in 1 Akt und 5 Rahmen von Angely. 


Fröhli 
Muſikaliſches Quodlibet in 2 Aufzügen von Schneider. 
eee eee 


Vermiethungen. 
Nene Königſtraße 12, 3 Treppen hoch iſt ein freundlich 


möblirtes Zimmer an einen anftändigen Herren zum 1. Juli 


zu vermietben. 


Im Geſellenhauſe, Eliſabethſtraße 9, iſt ſogleich oder 
zum 1. Juni eine Wohnung zu vermiethen. 


Noßmarkt Nr. a 


iſt ſofort oder zum 1. Juli eine Wohnung 2 Treppen hoch 
von 4 Stuben und allem Zubehör an ruhige Miether zu 
vermiethen. 


Abgang und Ankunft 


Eisenbahnen Ind Polen 


in Stettin. 
Bahnzüge. 


bgang: 


Mittags. III. 3 U. 52 M. Nachm. (Courierzug) . 
IV. 6 u. 30 M. Abends. 28 


nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 


Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. II U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 u. 17 N. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyriz und Naugard, 
an Zug IV. nad Gollnow, an Zug VI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin um Trep⸗ 
tow a 


I. 7 U. 30 M. Borm. 
Vormitttgs (Courierzug). 
m. 


Colberg: 
> U. 32 Min. 
III. 5 u. 17 M. Nach 


nach Paſewalk, Stralfund und Wolga 


ſt 
Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau) 
Abends. 


I. 10 u. 45 M. 
II. 7 U. 55 M. 


uach im u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg. 


U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 59 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 Ul. 55 M. Ab. 

Antunft: 
Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Conrierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 
Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. WN e Breslau, Poſen u. Kreuz). 
1 ends. 


VI. 9 IM. A 

Coslin und Colberg: I. 6 Uu. 5 M. Morgens 
II. II U. 54 M. Vorm. III. 3 U. 44 M. Nachm. 
su: W af M. Abends, 7 
Stralſun olgaſt und Paſewalk: 

I. 5 u 30 N. Mog II. Zu ao Nachm. 


(Eilzug). 
Strasburg u. Paſewalk: 1. 8 U. 45 M. Morg. 
II. 9 u. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 


und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 8 


Poſten. 


ukunft: 


t: 


A 
Kariolpoſt von Grünhof 5 40 fr. u. 1155 Vm. 
Serie von Aigen un 


5 4% fr. 

üllchow und Grabow 7 15 fr. 

en-Torney 545 fr., 11 % Bm. u. 5% IB 
llchow u. Grabow 11 30 Vm. u. 750m. 

ommerensdorf 1150 Bm. n. 550 m, 
rüngof 5 20 


von 


direkt aus dem Depot der Peruani- 
egierung von den Herren J. D. Mutzen- 
Söhne in Hamburg, ſowie Kalisalz, 
und aufgeftlffene Knochenmehl, 
verſchiedene Superphosphate, Chili-Salpe- 
ter und fonftige gangbare Düngungsſtoffe empfiehlt zu 


＋ 7 2 1 ud 
Ruſſiſch e Bettfedern und Daunen in 1, u Laber. 


Publikum die ergebene Anzeige, da N 


. Leusentin. 


zur gefälligen Beachtung unter der 


. II. 12 Uu. 45 M. 


| 


